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trifft, ſo überwog Eiſen 


a ble zur Zeit den Betrieb eingeſtellt, theater. ai an dank 
genannte Mühle zur Sen der Reiſe des Prinzen Heintich, 

welten Sohnes unſeres Kronprinzen, 5 

Nachrichten vor. Prin Heinrich 


zählt. U 


nen gegenüberſtanden 


Tſchu-kang (Peilſtuß) binauf nach Kanton: Zar 
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den Eintichtungen und Betriebs⸗Verhältntſſen der Sanfte von acht Kulte mit gelben Trägern, 
einzelnen Mühlen angepaßt werden, ſo daß die Be. Abzeichen königlt hen Nangte, na 
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hünſtigen Ettrages iſt in keiner Welſe zu rg 


fahrplanmäßl⸗ 
und Schnellzüge, 
80,651 Berfonen-, 49,683 gemiſchte und 72,628 
Wütetpüge; an außerfahrplanmäßigen Zügen 4427 
Kourter⸗, Schnell⸗ und Perſonenzüge und 32,341 
Güter- Materlalen- und Arbeitszüge. Im Gan- 
Len wander 589,432,885 Achskilometer bewegt, 
Lon denen 198,433,381 auf die fahrplanmäßtgen 
Juze kommen. Es verſpäteten ſich in Ganzen 1966 
Züge, 972 davon jedoch in Folge des Abwartens 
verſpateter Anſchlußzü ge. 
.. Berlin, 9. Juli. Von einem ſchweren Un⸗ 
fal, der leicht die übelſten Folgen hätte nach ſich 
neben können, wurde, laut Mittheilung der „ "off. 
Itg. , ver Erbprinz von Sachſen⸗Melningen geſtern 
‚Abend gegen 7 Ühr betroffen. Der Prinz fuhr in 
Aer offenen Halbchalſe nach dem Victortatheater. 
Uamittelbat an der Ecke des Opernplatzes und Kup⸗ 
fergrabens brach die linke Achſe des Wagens, das 
linke Hinterrad wurde weit weggeſchleuderk und der 
Prinz ſtürzte aus dem Wagen hinaus. Mit größ⸗ 


ie 
790 


Sbodtp, Bloc obe ber 


— Der vom katſerlichen ſtatlſtiſchen Amt ver⸗ 
öffentlichte Band XL“. der Statlſtik des deutſchen 
Reiches enthält in ſeinem IV. Abſchuttte die Zah⸗ 
len, welche die Aufnahme des Beſtandes der deut⸗ 
ſchen Fluß-, Kanal- Haff und Küſtenſchiffe vom 
31. Dezember 1877 ergeben hat. Danach waren 
im deutſchen Reiche überhaupt 17,653 Fluß, Ka⸗ 
nal, Haff und Küſtenſchiffe heimathsberechligt. 
Diefelben Hatten, abgeſehen von 313 Schiffen, deren 


Medartten, Truck u. Verlag o R. Graßmann. 
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Tragfähigkeit nicht ermittelt werden g f 
ſammt-Tragfählgleit von 1,377,222 Tonnen (a 
1000 Kilogramm). Unter ihnen befanden ſich 251 
Perſouen⸗Dampfſchtffe, 62 Güter⸗Dampfſchiffe, 198 
te: Schlepp-Dampfſchiffe, 41 Tau- (Ketten) 
Dampffähren und 17,083: Segelſchiffe 
Was das Baumaterial dieſer Schiffe anbe“ 


wurden unter ihnen nur 31 von Holß gebaute ge⸗ 
gekehrt war das Verhältniß bet den Se⸗ 
gelſchiffen, unter denen 16,659 hölzerne 424 eiſer⸗ 


pe Auf die einzelnen deutſchen Staaten veckhellen 

ſich die Schiffe in folgender Weiſe: 
12,232, Balern 592, Sachfen 439, Würtemberg 
42, Baden 393, Hafen" 227, Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
tin 206, Mecklenburg 


Streik" 95, Oldenburg 
184, Braunſchweig 16, 


a Anhalt 107, Lübeck 85, 
Bremen 104, Hamburg 2586, Elſaß⸗Lothringen 


Reiches entnehmen wir nachſtehende Angaben über 
die Ausfuhr beſonderer Erzeutniſſe des Zo 10 
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Diplomatte betreffe, To gehe fie darauf hinaus, der 
Türkel und Griechenland einen klaren Kampf 
(a fair fight) zu geſtatten, für den Fall die Türfet 
nicht nachgede. Die Sendung elner englisch frar⸗ 
zöſiſchen Eskadre abet zur Exekution det Konferenz 
beſchlüſſe werde abgelehnt. Wenn der Sultan vor⸗ 
wenden follte, er jet nicht im Stande, die Grlechen⸗ 
land zugeſprochenen Geblete, namentlich Jaufna, zu 
überliefern, würde Frankreich Griechenland ermuülbi⸗ 
gen, Gewalt zu gebrauchen. Wenn dann der 
Kampf ſich verlängern ſollte, beabsichtige Frankreich 
eine europälſche Intervention in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen. Unter keinen Umſtänden aber würde es ſich 
in ein donqutxvteſches Unternehmen einlaſſen, vas 
es in die Gefahr bringen konnte, mit andeten 
curopälſchen Müchten in Konflikt zu kommen. 
Der Text der Kollektiv⸗Note, welche in Athen 
und Konſtantinopel übergeben werden ſoll, iſt übri⸗ 
gens noch nicht authentiſch bekannt; der von dem 
„Temps“ gegebene Text wird von dem „Dititto“ 
beſtritten. Mee DN 
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22516 17,108 bie Beſchlüſe pa Berliner Konferenz profeſſhre 
Stück Stück und ven europälſchen Mächten dle wahre Sach⸗ 


195,330 155,235 lage bekannt gab. Hierdurch überließ fe den leh⸗ 
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aus ‚Ihren Rüſtungen und militäriſchen Vorbereitun- 


leunigſt eine Re- 
krutirung zu veranlaſſen. W Bf offt 


beordert und Baker Paſcha ging in einer ähn⸗ 
lichen Miſſion nach Salonſchl ab, wohin auch das 
Gros der disponiblen kürkiſchen Streitkräfte di⸗ 
rigirt wird. Jedermann weiß, daß die lüngſt 
nach Salonicht eingeſchifften, acht Feld ⸗Bgtlie⸗ 
rien für die albaneſiſche Liga beſtimmt ſind und 
ſchon jetzt von albaneſiſchen Artilleriſten bedient 


werden. 


! 


Veiſſel Bei, ein Bruder Abeddin Paſcha's und 
Finanzbeamter in Salonichi, wurde wahrſcheinlich in 
Anerkennung ſeiner geheimen politiſchen Dienſte im 
Range befördert. Der gegenwärtige Sous-Gouver⸗ 
neur im Vilajet Adrianopel, Pasco Vaſſa Effendi 
(katholiſcher Albanier), ſoll zum proviſoriſchen Gou⸗ 
verneur in Salonicht ernannt werden. Vaſſa, der 
eine intereſſante Broſchüre (Albanien und die Al- 


gebiſſen, daß eine Entzündung eintrat und der Brr⸗ 
letzte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft 
werden mußte. 

— Bei Gelegenheit des diesjährigen Schützen ⸗ 
feſtes in Stralſund giebt die „Stralf. Ztg.“ einen 
kurzen Rückblick auf die Tage des erſten pommer⸗ 
ſchen Provinzial⸗Scheibenſchteſſens, welches in Stral- 
fund am 15. und 16. Juli 1853 abgehalten 


Zu bemerken iſt ſchließlich nur, daß von ſämmt⸗ 
lichen 291 Stücken vier zur Aufführung empfohlen 
wurden. 

— (Ein grauſam Gelynchter.) Aus Wilna 
wird geſchrieben: Am 23. April d. J. kam ein 
unbekannter, etwa 25 Jahre alter Iſraelit in das 
Dorf Dolnyie-Iagelfang im Kreiſe Troki des Gou⸗ 
vernements Wilna. Sehr ermüdet ſuchte er einen 


kommnet hat — denn er zählte fie zu ſeinen Lieb 
lingswerken — werden jetzt in einem, 5 Lieferun 
gen von je 3 Blatt umfaſſenden Cyelus in pho⸗ 
tographiſcher Nachbildung im Bruckmann'ſchen Ver⸗ 
lage in München erſcheinen. Wir zweifeln nicht, 
daß ſie der Schwind'ſchen Kunſt zu den vielen alten 
Freunden noch viele neue werben werden. [108] | 


Telegr 
baneſen, Berlin, 1879, Springer) über die Tra- wurde. Es waren damals vertreten die Gilden Ruheplatz in dem Hofe des Soldaten Soma Jant- Wien, ö 
ditionen Albaniens geſchrieben, iſt von heißem folgender 14 Städte Pommerns und Rügens: An⸗ ſchewſkiſ, wurde aber durch das Bellen des Hof⸗ Korreſpondenz“: 5 


Patriotismus beſeelt und erfreut ſich eines großen 
Einfluſſes bei den katholiſchen Albaneſen ſeines 
Heimathlandes Ober⸗Albanien. Er wurde tele 
graphiſch hierher berufen, iſt bereits eingetroffen 
und heute von Mahmud Nedim Paſcha empfan⸗ 
gen worden. Seine oben angedeutete Ernen · 
nung hätte jedenfalls eine nicht mißzuverſtehende Be⸗ 
deutung. 

Als charakteriſtiſches Merkmal der Sachlage 
möge hier erwähnt werden, daß die hier zumeiſt als 
Handwerker lebenden Arnauten eine außerordentliche 
Kriegsluſt bekunden, mehrere von ihnen bereits nach 
Salonichi abgereiſt find und daß, wie man erzählt, 
die Polizei alle in Haft befindlichen albaneſtſchen 
Verbrecher unter der Bedingung freitelaſſen hätte, 
daß fie ſich den Führern der albaneſiſchen Liga zur 
Verfügung ſtellen. 

Der General- Gouverneur von Oſt⸗Rumelien, 
Aleko Paſcha, iſt Mittwoch Abend hier eingetroffen 
und hat ſich ſofort nach ſeinem Elternhaus in Ar⸗ 
nautkeni begeben, woſelbſt gegenwärtig auch ſeine 
Schwäger Muſſurus Paſcha und Photlades Paſcha 
weilen. Bei den hieſigen Griechen iſt das Gerücht 
ſehr beglaubigt, daß Aleko Paſcha ſeinen Poſten 
verließ, well er keine Verantwortung für die kom⸗ 
menden Ereigniſſe übernehmen wollte. 


Provtinzielles. 

Stettin, 9. Juli. Aus der Ueberſicht der 
Studirenden an den landwirthſchaftlichen Akademien 
im Sommer-Semefter 1880 entnehmen wir, daß 
im Ganzen auf denſelben 228 Studirende ſind, 
davon ſind 7 aus der Provinz Pommern. 

— Dem Erwerber eines Brundſtücks gegen⸗ 
über, der die auf demſelben haftende Hypothek in 
Anrechnung auf das Kaufgeld übernommen hat, 
erlangt, nach 5 41 des Geſetzes über den Erwerb 
von Grundeigenthum, der Gläubiger die perſönliche 
Klage. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgericht, I. Hülfsſenat, durch Erkenntniß vom 
16. März d. J. folgenden Rechtsſaßz ausgeſprochen: 
Die perſönliche Verbindlichkeit, von welcher der Ver⸗ 
äußerer des Grundſtücks (nach einer im Gejep firit- 
ten Friſt) befreit wird, geht durch die Uebernahme 


clam (11 Mitglieder), Barth (18), Bergen (17), 
Demmin (13), Greifswald (20), Grimmen (18), 
Körlin (2), Loitz (9), Putbus (13), Pyritz (I), 
Stargard (6), Stettin (11), Tribſees (3) und 
Wolgaſt (8), zuſammen 150 Mitglieder pommer- 
ſcher und rügenſcher Gilden. Aus der Mark Bran⸗ 
deuburg waren Vertreter von 4 Gilden erſchlenen: 
die Haupt- und Reſtdenzſtadt Berlin ſandte deren 5, 
die Gilden zu Königsberg in der Neumark, Neu ⸗ 
vamm und Potsdam je 1. Außerdem wurden durch 
den geborenen Stralſunder Ad. Kühn von Köln 
der dortige St. Hubertus⸗ Schützenverein, der St. 
Sebaſtian⸗Schützenverein zu Deuß und der Bürger ⸗ 
Schüßzenverein zu Soeſt vertreten. Die Anzahl der 
Gäſte betrug demnach 159, wozu bie Stralſunder 
Schüßtzen⸗Geſellſchaft mit 63 Mitgliedern hinzukam, 
fo daß das Provinzlal⸗Scheibenſchießen 222 Theil⸗ 
nehmer zählte. 

An Stelle des in jenem Jahre ausſcheidenden 
Stralſunder Schützenkönigs J. C. Sandhop trat 
C. Martens, der damals ſeit 24 Jahren der 
Schützen -Rempagnie angehörte. Beim Provinzial 
Schießen waren jener Zeit der beſten Schüpen eint 
nicht unbedeutende Zahl; der Wettkampf, mehrmals 
durch ſogenanntes Stechen verlängert, war lebhaft; 
im Ganzen wurden ü er 1000 Kugeln verſchoſſen. 


hundes geftört, worauf auch der Beſttzer des Hauſes 
heraustrat und den Fremden, in welchem er einen 
Pferdedieb vermuthete, zum Deſſiatnik führte. Es 
verſammelten ſich Bauern in bedeutender Zahl und 
der Iſraelit wurde in das Haus des Woloſt⸗Rich⸗ 
ters Oſſiy Nucholſkt geführt, dem unglücklicherweiſe 
vor Kurzem der Speicher beſtohlen und mehrere 
Pferde fortgeführt worden waren. Die Erbitterung 
des Vertreters der Juſtiz über den erlittenen Ver⸗ 
luſt gereichte dem vermeintlichen Pferdedieb zum 
Verderben. Der Unglückliche wurde zuerſt auf das 
Grauſamſte gefoltert, um Geſtändniſſe von ihm zu 
erlangen und ſodann unter allgemeiner Zuſtimmung 
zum Tode verurtheilt. Ein junger Bauer, Franz 
Schtſcherbowitſch, übernahm die Exckution. In der 
Nacht wurde der Ifraelit an den See geführt; 
man zog ihm einen mit fünf Feldsteinen beſchwerten 
Sack über den Kopf und tauchte ihn mit den Fü⸗ 
fen voran langſam ins Waſſer. Mit dem Halb- 
verſenkten wurde noch ein Verhör angeſtellt; dann 
verſetzte Franz Schtſcherbowitſch ihm einen ſchweren 
Schlag auf die Bruſt und der Unglückliche ver- 
ſchwand unter dem Waſſer. Erſt als nach längerer 
Zeit der Leichnam an der Oberfläche des Sees auf⸗ 
tauchte, wurde die Sache ruchbar und gegenwärtig 
ſitzt Franz Schtſcherbowitſch im Gefängniß zu Troli, 
Damaliger Provinzial - Schützenkönig ward ber während die übrigen Betheiligten ſich vor Gericht 
Kaufmann Wagner von Stettin, zum erſten Rit- gegenſeitig die Schuld in die Schuhe zu ſchieben 
ter ſchoß ſich der Zeichenlehrer Haffer von Stral⸗] ſuchen 

ſund, zum zweiten Ritter der Kaufmann Block von 
Putbus. 

Franzburg, 6. Juli. Die Faulbrut, welche 
unſeren Bienenſtänden Verderben droht, und welche 
deshalb den Imler ſtändig gemahnt hat, vor die⸗ 
ſem argen Feinde auf der Hut zu ſein, iſt ver⸗ 
ſchiedentlich von den Imkern bekämpft worden, 
thellweiſe mit Glück. Trotzdem if dis jetzt noch 
kein Verfahren in die Oeffentlichkeit gedrungen, 
deſſen man ſich bedienen müſſe, nicht blos vergiftete 
Stöcke zu heilen, ſondern vielmehr den Ausbruch 
der Faulbrut zu verhüten, was doch auch hier die 
Hauptaufgabe fein muß. Da durch Preuß nachge⸗ 
wieſen iſt, daß beſonders unter dem Einfluß von 
ſchlechter Luft und Nahrung mikroſkopiſche Pilze 
die Faulbrut erzeugen, ſo wird man demgemäß 
zur Vernichtung und Verhütung derſelben vor 
Allem zu Mitteln mit antiſeptiſchen Eigenſchaften 
feine Zuflucht nehmen müſſen. Die melſte Beach ⸗ 
tung in dieſer Beziehung verdient die Pyrogallus⸗ 
ſäure, welche die Zerſetzung der thieriſchen Gewebe 
verhindert, und welche ſchon ſtark riechenden und 
mit Bakterien erfüllten Stoffen den Geruch nimmt 
gegen den Gläubiger den] und die Bakterien tödtet. Zur Erzielung dieſes Er⸗ 
Einwand, daß fein Vorgänger die Darlehnsvaluta feolges bedarf es nur einer 2- bie 21/,progentigen 
nicht empfangen. Pyrogallol⸗Löſung, welche an geeigneter Stelle im 

— heute Vormittag 10 uhr traf die Artil-] Stode angebracht, Monate lang die Bildung von 
kerie-Abthellung von Gollnow hier ein und mar- Mikro. Organismen und die Entwicklung von Geruch 
ſchirte ſofort durch die Stadt auf den Kreckower verhindert. 

Schießplaß, um an den Schießübungen, welche ca. 
3 Wochen dauern werden, theilzunehmen. 

— Am Montag feierte die hieſige Schnel⸗ 
der-Innung ihr diesjähriges Königsſchießen 
auf dem Gar tzer Schrey und troß der trüben Wit⸗ 
terung verlief daſſelbe recht heiter. Nachdem der 
Obermeiſter Horſtmann eine kurze Anſprache 
gehalten, brachte derſelbe ein dreifaches Hoch auf 
Se. Majeſtät den Heldenkalſer. Bei dem darauf 
beginnenden Schießen errang Herr Schneidermeiſter 
Ludewig die Königswürde. 

— Der zweite Hauptgewinn der Neuſtrelitzer 
Lotterie iſt auf Nr. 7369 in die Kollekte des Hrn. 
M. Lichtenſtein hierſelbſt gefallen. 

— Ein Dienſtbote macht ſich ſtrafber, wenn 
er ohne geſetzmäßigen Grund die Herrſchaft verläßt, 
jo wurde in der heutigen Sitzung des Schöffenge- 
richts ein Dienſtmädchen aus Völſchendorf, welches 
von ihrer Herrſchaft auf 1 Jahr gemiethet war, 
den Dienſt aber vorher verließ, zu 10 Mark Geld- 
ſtrafe verurtheilt. 

Jeder Gewerbetreibende, welcher ein umher⸗ 
nehendes Gewerbe betreibt, muß elnen dem Gewerbe 
entſprechenden Gewerbeſchein alljährlich löſen, ver⸗ 
fäumt er dies und wird er beim Berkauf feiner 
Waaren an einem Orte betroffen, jo hat er nach 9 18 
des Geſetzes vom 3. Juli 1876 den doppelten Betrag 
der Steuer zu entrichten, welche er hätte für den 
Gewerbeſchein erlegen müſſen. Gegen dieſen Ge⸗ 
ſetes⸗Paragraphen wird beſonders von den Gewerbe⸗ 
treibenden, welche billigere Waaren fabriztren, ſehr 
häufig gefehlt. Auch heute wurde wieder ein Pan- 
toffelmacher aus Bredow, welcher am 28. November 
v. J. in Kreckow ohne Gewerbeſchein beim Verkauf 
feiner Waare ertappt wurde, mit 48 M Gelbſtrafe 
beſtraft, während die Löſung eines Gewerbeſcheins 
nur 24 M. per Jahr gekoſtet hätte. 

— Der Arbeiter Franz Mönch ſtürzte vor 
geſtern Mittag am Bollwerk an der Langenbrück 
von einem Stapel Ballen und erlitt dadurch ſo 
ſtarke Verletzungen am Arm und Bein und im Ge⸗ 
licht, daß er ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Nach ſeiner Angabe iſt er von einem an⸗ 
dern Arbeiter herabgeſtoßen worden. 

— Das Pferd des Reſtaurateurs Ollwig vom 
Kaffeeberg Julo bei Gotzlew fol ſchon lange als 
biſſig bekannt fein, trotzdem iſt demſelben kein Maul⸗ 
korb angelegt. In Folge deſſen wurde der Ka⸗ 
rouſſelbeſitzer Auguſt Schwendt vorgeſtern Abend 
von dem Pferde derart in den rechten Vordcrarm 


Aus Belgrad von heute: Der Gouverneur 
von Novibazar, Haſſan Paſcha, welcher nach den 
Ausſagen chriſtlicher Flüchtlinge durch Ejub Bey 
getödtet ſein ſollte, hat nur eine Verwundung er⸗ 
litten und iſt hier eingetroffen, um Heilung zu juchen. 
Der Paſcha von Sienitza hat in Verbindung mit 
dem Kaimakam die Verwaltung von Novibazar 
übernommen. Die albaneſiſche Aga hat die That 
Ejub Beys, von welcher dieſer die Liga benachrich⸗ 
tigte, nicht nur gut geheißen, ſondern auch noch 
Ejub Bey jedwede Unterſtützung zugeſagt. 

Wien, 8. Jult. Das „Berliner Tageblatt“ 
meldet: Die Ueberreichung der eurspälſchen Kollek 
tivnote in Konſtanttnopel und Athen erfolgt nicht 
erſt am 16. d., ſondern früher, wahrſcheinlich über⸗ 
morgen. 

Wien, 8. Jull. Ein Wiener Brief der deut⸗ 
ſchen „Petersburger Zeitung“, welcher hierher tele- 
graphiſch ſignaliſtrt wird, ſagt, es ſei dringend noth⸗ 
wendig, daß Rußland und Oeſterreich ſich auf das 
Schnellſte über das Schickſal der Balkan-Halbinſel 
verftändigen. Bei einer ſolchen Verſtändigung, 
welche Konſtantinopel aus dem Spiel läßt, hätte 
keine dritte Macht etwas dreinzureden. 

Die neueſten diplomatiſchen Bulletins befläti- 
gen, daß ein ablehnender Beſcheid der Pforte auf 
die Kollektivnote außer Frage ſtehe. Das en 
Kabinet habe den Großmächten vertraulich bemerkt, 
es betrachte die Kollektivnote als eine Sommation, 
deren Ablehnung ſeitens der Pforte von den Much 
ten nur mit einem Ultimatum beantwortet werden 
könne. 

Wien, 8. Juli. Ein Wiener Brief des 
„Peſter Lloyd“ ſagt: 

In Berlin und Wien wurde dem griechiſchen 
Vertreter Brallas bedeutet, Griechenland würde bie 
eigene Sache nur gefährden, wenn es bewaffnet ge⸗ 
gen die Pforte vorgehen würde. Daran wird die 
Mahnung geknüpft, daß Griechenland ſich unter 
allen Umſtänden ruhig verhalten und die Löſung 
den Großmächten überlaſſen ſolle. Griechenland ſei 
nun auch — wie Herr Brailas verſichert — bereit, 
diefer beſonders vom Wiener Kabinet eindringlich 
eingeſchärften Vorſtellung zu folgen. Vorläuſig 
würde alſo ein offener griechiſch⸗kürkiſcher Kampf 
erſpart. Die Griechen wollen ihre Rüſtungen auf 
das Nothwendigſte beſchränken und höchſtens ein 
kleines Detachement nach Korfu dirigtren. 

Wien, 8. Juli. Ein Pariſer Brief der 


— Wie wir von gut unterrichteter Seite hö⸗ 
ren, hat unſer gefeierter Charakterdarſteller Herr 
Friedrich Haaſe, von dem Direktor des „Germania 
Theater“ in Newpork einen Gaſtſpielantrag erhal⸗ 
ten, wie er ſo glänzend wohl noch nie einem deut⸗ 
ſchen Künſtler gemacht wurde. Darnach if Herrn 
Haaſe für ein hundertmaliges Auftreten ein Hono⸗ 
rar von 300,000 Mark, alſo baare tauſend Thaler 
pio Abend zugeſichert. Herr Neuendorff hofft trotz 
der koloſſalen Gage, die er feinem berühmten Gaſte 
zahlt, noch ein brillantes Geſchäft zu machen, da 
Friedrich Haaſe in Amerika als der größte lebende 
deutſche Schauspieler gilt und derſelbe ſchon bei 
ſeinem erſten amerikaniſchen Tournee unter allen 
Künſtlern, die in den Vereinigten Staaten gaſtirten, 
ſelbſt Dawiſon nicht ausgenommen, die höchſten 
finanziellen - Einnahmen erzielte. Der bezügliche 
Kontrakt ſoll bereits unterzeichnet ſein und Herr 
Haaſe wird im Herbſt abreiſen. Um eines Ho⸗ 
norars halber, wie das oben erwähnte, verlohnt 
es ſich ſchon, die Strapatzen einer Sterelſe — 
e mlt einbegriffen — auf ſich zu 
nehmen. 


— Der engliſche Dauerläufer Mr. Freeman, 
der durch die in der „Neuen Welt“ in Berlin 
gezeigte Leiſtung von 258 engliſchen Mellen in 54 
Stunden Aufſehen erregt hat, bahnt, wie wir hören, 
mit hieſigen Sportsleuten Verhandlungen an, die 
in einer Wette ihren e ſollen. Free ⸗ 

Vermischtes man will gegen ein entſpre hohes Honorar in 

— Eine der Eliten Geſchichten, 1000 auf einander folgenden (777) Stunden 1000 
welche je der Rennbahn ihre Exiſtenz verdankten, engliſche Meilen laufen und zwar dergeſtalt, daß er 
iſt, wie man aus London ſchreibt, diejenige Bend in jeder Stunde nur eine engliſche Meile laufen 
Or's, des bekannten Vollblutpferdes des Herzogs darf und mit jeder neu beginnenden Stunde eine 
von Weſtminſter, das den diesjährigen Derbypreis] neue Meile beginnen muß, ſo daß er den Schlaf 
davontrug. Die Beſitzer des zweltbeſten Renners fo gut wie vollſtändig entbehrt. Wann und we 
Robert the Devil haben gegen Bend Or den Ein- dieſe bisher niemals entrirte Wette zum Austrag 
wand erhoben, daß es gar nicht Bend Or ſei, kommen ſoll, wird ſpäter bekannt gemacht werden. 
ſondern Padeafter. Beide Pferde find Abkömmlinge Schwierig it auch die Kontrole, die ja auch 1000 
Doncaſter's und gleichen Alters. Bend Or's Mut⸗ Stunden währen muß. 
ter war Rouge Roſe; Padcaſter's Mutter EI Literariſches. 
mence. Nun wird letzt behauptet, daß beide Pferde Bei Herrn H. Dannenberg bier iſt ein 
als Füllen auf dem Wege vom Geſtüte des Her- Plan von Stettin mit Wegemeſſer und neuem 
zogs von Weſtminſter nach der Stallung ihres Be-] Droſchken⸗Tarif nedſt Verzeichniß der Straßen ꝛc., 
reiters zufällig. verwechſelt wurden, fo daß Beide in 6 Farben gepruckt, erſchtenen, der in den Bar- 
während ihrer ganzen Rennbahncarrière unter fal-] ben die Preiſe darſtellt, welche für die Droſchken 
ſchem Namen gerufen und unrichtig in die Renn“ zu zahlen And. Wir machen unsere geehrten Mit- 
regiſter eingetragen worden find. Von abſichtlicher bürger auf denſelben aufmerkſam. 4181 
Täuſchung kann natürlich nicht die Rede fein, und Bel Herren Dietze & Thomas in Stettin IR 
es ſcheint daher, daß die beim letzten Derbyrennen erſchlenen Dr. Meyer, Die Karte der Buchheide 
gewonnenen oder verlorenen Wetten durch das Rt bei Stettin. Die Hödendorfer Forſt if bier mit 
fultat einer möglichen Untersuchung nicht berührt] Bergeichnung, mit Bächen und Wegen im Maßſtabe 
werden, da die betreffende Vorſchrift dahin lautet: von I zu 25,000 dargeſtellt. Die Karte wird den 
„Daß, falls gegen die Qualiſikatien eines Pferdes zahlreichen Beſuchern des Waldes ein ſtete will 
auf Grund unrichtiger Angabe des Stammbaumes kemmener Führer fein. 1113 
oder Namens Einwand erhoben wird, nachdem das Schwind's Fresken, die er für das Wiener 
Rennen vorüber, der Sieger das zuerſt eintreffende Opernhaus geſchaffen, gehören zu den ſchönſten und 
Pferd AR, vorausgeſeht, daß es das vorgeſchriebene edelſten Werken des Melſters, ſowie der modernen 
Alter hat und in anderer Hinſicht die Wettrennge⸗ Kunſt überhaupt. Leider wird es an Ort und 
ſetze nicht übertreten worden ſind.“ Die Namens- Stelle ſchwer, wie meiſt bei Decken- und Zwickel ⸗ 
frage dürfte durch das Geſlütsregiſter des Herzogs fresken, ihrer froh in werden. Cs if oft ein mühe 
wohl leicht zu entſcheiden fein, da beide Pferde voller Genuß. In gediegener Kempoſttian behan- 
zwar Braune find, eines derſelben aber einen] deln fie die beliebteſten Opern unſerer großen Mu- 
weißen Stern auf der Stirn und einen weißen ſiker und ſtehen am poetiſchem Gehalte und Liehens- 
Huf hat; es iſt dies der Sieger des letzten Derby⸗ würdiger Erfindung den „7 Raben“ und der „ſchö⸗ 
rennens. nen Meluflme” des Meiftere, die ſich 19 raſch die 

— In der Zeit vom 1. September 1879 Herten aller Welt erobert haben, ebenbürtig zur 
bis zum 30. Juni 1880 wurden dem Wiener] Seite. In der Natur der Aufgabe aber lag es, 
Burgtheater nicht weniger als 291 Stücke, darunter eine großartigere Styliſtik von mehr monumentalen 
74 Tragödien, eingereicht. Einzelne Autoren Tele | Eigenſchaften zur Anwendung zu bringen, als es 
ten ſchen in der Erfindung von Titeln jo Außer- |in den genannten Werken geſchehen konnte. Wie 
ordentliches, daß die Regiſſeure faſt nichts zu leſen ſehr dieſe Schwinde gelungen if, in welch packen 
brauchten, als das erſte Blatt. Es gab daf der Verbindung ums hier der große Künſtler, der 
beifpielsweije Trauerſplele mit folgenden Titeln: intime Menſch und der feine Mufller entgegen Fre 
„Papſt Pius und Biktor Emanuel zwei Todte“, ten, vas mag heute auch noch die alten Beſucher 
Tragödie in neun Aufzügen. „Das blutige Hals ⸗ des Wiener Opernhauſes mit Uecberraſchung erfül 
tuch des Scharfrichters als Verräther“, „Der Moͤr⸗ len, welche ſich die Originalien zu genießen und zu 
der von ſechszehn Lebenden“, „Vegetarianers Wahn⸗ würdigen Mühe gegeben haben. Die Originalkar⸗ 
ſinn“, „Das Gift im hohlen Zahn“ u. ſ. w. tons, an welchen Schwind noch Manches vervoll⸗ 


der Beſteller der Hypothek d 
FFF 


größte Maßtgung an. Ein Lendoner Brie: 


erfolgen. 
Deputirtenkammtrr. Das Marinebudget wurde 


t. 
Pore, 8. Juli. Senat. Der Bericht über 
den Antrag Dufaurt's betreffend das Aſſoclations- 
recht gelangt zur Verleſung. In dem Berichte wird 
darauf bingewieſen, daß der Antrag einen Fort⸗ 

ritt der dermaligen Geſetzgebung im freiheitlichen 
Sinne bedeute, weil er die Kontrole und das Ueber ⸗ 
wachungs recht des Staates ſichere, eine beſtimmte 
Gleichheit herſtelle und den religtöſen Genoſſen 
ſchaften keinerlei Vergünſtigung zugeſtehe, dabet aber 
gegen die letzteren auch keine Ausnaßmebeſtimmun⸗ 
gen treffe. Von der Kommiſſion, welche dem Auf⸗ 
werfen aufregender Fragen ein Biel zu jepen 
wünſchte, wird beantragt, daß der Antrag Dir 
faurt's in Erwägung gezogen werde. Hierauf wurde 
von dem Minifterpräfldenten Herrn von Frepeinet 
der Amneſtiegeſetentwurf in der geſtern von der 
Deputirtenkammer beſchloſſenen Baflung vorgelegt. 
Lambert, vom rechten Zentrum, richtete die Frage 
an den Miniſter, ob das die definitive Vorlage der 
Regierung ſei. Konſeilspräſſdent Ir peinet erwie- 
derte, die Regierung werde auf dieſe Frage ant⸗ 
worten, ſobald die Diskuſſton Über die Vorlage 
eröffnet ſei. Der Senat d wid die Vorlage an 
die betreffende Kommiſſton, welche zur ſofortigen 
Berathung zuſammentrat. 

Pals, 5 Jull. Nachrichten, die Hier aus 
Petersburg vorliegen, dementiren formell, daß die 
ruſſiſche Regierung ihre Intervention betreffs Aus⸗ 
führung der Berliner Konfetenzbeſchlüſſe angeboten 
habe. Vielmehr verlaute, daß die ruſſiſche Regte⸗ 
rung keinerlei Abſicht habe, in der Frage, welche 
Maßregeln eventuell zu ergreifen ſeien, eine von 
den übrigen Kabinetten abweichende Haltung einzu⸗ 


nehmen. 

London, 8. Juli. Die Nachrichten aus Bul⸗ 
garien lauten ſehr beunruhigend, da daſelbſt die 
weitgehenpſten Vorbereitungen zu einer Vereinigung 
mit Oſtrumellen getroffen werden. ö 

Konſtantinopel, 8. Jull. Wie es heißt, wärt 
Blum Paſcha zur Inſplzirung der Befeſtigungen 
nach den Dardanellen und Baker Paſcha zur Erle 
digung einer ihm übertragenen Miſſion nach Sal 
‚nicht abgegangen. 
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